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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Antrieb zum Ver-
stellen von Teilen bei Sitz- und Liegemöbeln, vorzugs-
weise für verstellbare Sessel, mit einem Grundgehäuse
zur Aufnahme von zwei elektromotorisch antreibbaren
Stelltrieben zum Drehen jeweils einer mit einem Steu-
erhebel versehenen Welle, wobei die Stelltriebe jeweils
eine an einem Kopfende mit einem Getriebe im Eingriff
stehende Stellspindel und ein auf diese geschraubtes,
in Längsrichtung bewegbares, mit einer Anlagefläche
an dem Steuerhebel anliegendes Stellelement aufwei-
sen und gegensinnig zueinander ausgerichtet sind und
wobei die Stelltriebe eine zu den Wellen weisende
Längsseite und eine von den Wellen abgewandte
Längsseite aufweisen. Der Steuerhebel kann, um bei ei-
ner Zug- und Hubbewegung des Stellelements an der
Anlagefläche anzuliegen, in einer taschenartigen Aus-
formung der Anlagefläche angeordnet sein. Auch kann
der Steuerhebel unter einer von einem elastischen Ele-
ment aufgebrachten Vorspannung an der Anlagefläche
des Stellelements anliegen.
[0002] Ein derartiger Antrieb ist beispielsweise aus
DE 88 00 360 U bekannt. Es handelt sich dabei um ei-
nen Antrieb für Lattenroste, bei dem über zwei elektro-
motorisch antreibbare Stelltriebe mit Steuerhebeln ver-
sehene Wellen betätigt werden. Mit den so drehbaren
Wellen werden über an diese angelenkte Bügel Teile der
Sitz- oder Liegemöbel verstellt. Angetrieben sind die
Stelltriebe jeweils durch einen Elektromotor, der über
ein Getriebe eine Stellspindel antreibt. Mit einer Dre-
hung der Stellspindel wird das Stellelement bewegt und
durch Anlage des Stellelements an dem Steuerhebel ei-
ne Drehung der Welle bewirkt. Hierzu sind die Stelltrie-
be zwischen den beiden Wellen angeordnet. Ferner
sind die Stelltriebe parallel zueinander so angeordnet,
daß die Kopfenden mit den jeweiligen Getrieben zum
Antrieb der Stellspindel jeweils benachbart zueinander
angeordnet sind.
[0003] Nachteilig an diesen bekannten Ausführungen
ist, daß die zu verstellenden Wellen einen gewissen
Mindestabstand, der ungefähr der Länge zweier Stell-
triebe entspricht, aufweisen müssen. Bei einer aus DE
88 00 360 U bekannten Ausführung eines Antriebes
sind die Stelltriebe nebeneinander zwischen den Wellen
angeordnet. Eine über die Stelltriebe auf die Steuerhe-
bel der Welle übertragene Kraft erzeugt eine an dem
Antrieb angreifende Reaktionskraft. Nachteilig an einer
solchen Anordnung der Stelltriebe ist, daß die Reakti-
onskräfte in verschiedenen Ebenen an den Wellen zu-
einander versetzt angreifen, wodurch ein resultierendes
Drehmoment auf den Antrieb erzeugt wird.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, un-
ter Vermeidung der vorhergenannten Nachteile einen
Antrieb bereitzustellen, welcher besonders kompakt ist
und für die Verwendung mit nahe beieinanderliegenden
Wellen, wie sie beispielsweise bei Sesseln vorteilhaft
sind, geeignet ist.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß ein Stelltrieb mit seiner von den Wellen ab-
gewandten Längsseite der zur Welle weisenden Längs-
seite des anderen Stelltriebes gegenüberliegt. Hierbei
liegen die beiden Stelltriebe gemeinsam in einer zu den
Drehachsen der Wellen senkrechten Ebene. Somit wird
bewirkt, daß die Steuerhebel, über die die jeweiligen
Wellen drehbar sind, ebenfalls in einer gemeinsamen
Ebene angeordnet sind. Mit der Anordnung der Steuer-
hebel in einer gemeinsamen Ebene wird das Auftreten
eines resultierenden Drehmoments auf den Antrieb ver-
mieden.
[0006] Indem die beiden Stelltriebe sich mit ihren
Längsseiten gegenüberliegen, wird der benötigte Min-
destabstand zwischen den Wellen auf ungefähr die mi-
nimale Länge eines einzelnen Stelltriebes reduziert. Der
Antrieb ist mithin deutlich kompakter und für die Verwen-
dung bei nahe zusammenliegenden Wellen geeignet.
[0007] In einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung liegen die Stelltriebe sich im Zustand kürzester
Hublänge der Stellelemente im wesentlichen ohne Ver-
satz gegenüber. Im Zustand kürzester Hublänge ist das
Stellelement im wesentlichen vollständig auf die Gewin-
despindel aufgeschraubt, und der gesamte Stelltrieb
weist seine minimale Länge auf. Mit einer solchen An-
ordnung der Stelltriebe ist ein besonders geringer Ab-
stand der Wellen zueinander möglich.
[0008] Vorzugsweise sind die Stelltriebe im wesentli-
chen parallel zueinander im Grundgehäuse angeord-
net. Hierdurch ist ein kompaktes Grundgehäuse mög-
lich. Die Tiefe des Grundgehäuses weist in diejenige
Richtung, die senkrecht auf der Verbindungsebene der
beiden Drehachsen steht. Mit einer Parallelanordnung
der Stelltriebe wird insbesondere die Tiefe des Grund-
gehäuses gering gehalten. Um die bei dem Verstellen
der Wellen auftretenden Reaktionskräfte in dem Grund-
gehäuse abzuleiten, kann zwischen den beiden Stell-
trieben ein Steg vorgesehen sein, der das Grundgehäu-
se vor Verspannungen schützt und die Reaktionskräfte
beider Stelltriebe aufnimmt.
[0009] Bevorzugt ist die Längsrichtung der Stelltriebe
winkelig in bezug auf die Verbindungsebene der Wel-
lenachsen angeordnet. Durch die winkelige Anordnung
der Stelltriebe kann der unterschiedliche Abstand der
Stelltriebe von der Welle teilweise ausgeglichen wer-
den, so daß baugleiche Steuerhebel zur Betätigung der
Wellen verwendbar sind. An der Verwendung von bau-
gleichen Steuerhebeln ist insbesondere vorteilhaft, daß
die Hebelarme und damit auch die durch die Stellele-
mente auf die Welle ausgeübten Kräfte im wesentlichen
gleich groß sind. Ebenso ist durch die Verwendung bau-
gleicher Steuerhebel die Herstellung, Lagerhaltung und
Montage des Antriebes vereinfacht. Der unterschiedli-
che Abstand der Stellelemente von den Wellen kann be-
sonders günstig dadurch ausgeglichen werden, daß
das zur Verbindungsebene benachbarte Stellelement
mit seinem Kopfende näher an der Verbindungsebene
liegt als seine Anlagefläche.

1 2



EP 1 014 834 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0010] Vorteilhafterweise besteht das Grundgehäuse
aus zwei einstükkig geformten Halbschalen, die Halte-
einrichtungen für die Getriebe aufweisen. Die über den
Steuerhebel an dem Stellelement angreifenden Kräfte
werden über die Gewindespindel an das Getriebe und
dessen Halteeinrichtung weitergeleitet. Die einstückig
in den Halbschalen des Grundgehäuses geformten Hal-
teeinrichtungen leiten die Reaktionskräfte an das
Grundgehäuse weiter. Durch eine entsprechend stabile
Verbindung der Gehäusebereiche, in denen die Halte-
einrichtungen ausgeformt sind, können den Reaktions-
kräften die Spannungskräfte des Grundgehäuses ent-
gegengesetzt werden. Auch ist an einstückig geformten
Halbschalen vorteilhaft, daß bei der Montage des An-
triebs die Verstelltriebe lediglich in die Halbschale ein-
gesetzt werden müssen und durch das Verschließen
der zweiten Halbschale in dem Grundgehäuse befestigt
sind.
[0011] Bevorzugt sind in mindestens einer Halbscha-
le die Stellelemente durch in Längsrichtung angeordne-
te Rippen geführt. Eine solche Führung der Stellele-
mente erhöht deren Stabilität und ermöglicht eine ge-
naue Führung der Stellelemente über den gesamten
Hubbereich der Gewindespindel.
[0012] Vorzugsweise sind die Wellen in jeweils einer
Ausnehmung des Grundgehäuses gelagert, wobei die
Ausnehmung zwei zur Welle hin weisende Seitenwände
aufweist und die von dem Getriebe des auf die Welle
wirkenden Stellelements weiter entfernte Seitenwand
mit der Normalenrichtung der Anlagefläche im Berühr-
punkt des Steuerhebels einen etwa rechten oder einen
spitzen Winkel einschließt. Die Normalenrichtung einer
Fläche in einem Punkt ist diejenige Richtung, die senk-
recht auf der Fläche steht und durch den Punkt geht.
Beim Betätigen des Stelltriebes wirkt auf den Steuerhe-
bel im Berührpunkt des Steuerhebels eine Kraft in Nor-
malenrichtung der Anlagefläche. Die Kraftkomponente,
die in Richtung der Verbindungslinie von Berührpunkt
zur Drehachse der Welle weist, wird über den Steuer-
hebel auf die Welle als eine Querkraft übertragen. Die
zu der Verbindungslinie von Berührpunkt zur Drehachse
der Welle senkrecht stehende Komponente der Kraft
wird als ein Drehmoment auf die Welle übertragen.
[0013] Die Querkraft wird durch die Seitenwand der
Ausnehmung teilweise aufgenommen. Unter Vernach-
lässigung von Deformations- und Reibungskräften der
Welle in der Ausnehmung wird von der Querkraft im we-
sentlichen die Komponente in Normalenrichtung der
Seitenwand aufgenommen. Indem die Richtung der
Seitenwand der Ausnehmung mit der Normalenrichtung
der Anlagefläche einen etwa rechten oder einen spitzen
Winkel einschließt, wird ein Teil der Querkraft durch die
Seitenwand aufgenommen. Die Winkel werden hierbei
von der Richtung der Seitenwand aus zu der Anlageflä-
che hin gezählt, wobei die Richtung des 0°-Winkels zur
Ausnehmung hinweisen soll. Schließt die die Kraft auf-
nehmende Seitenwand einen spitzen Winkel mit der
Längsrichtung des Stellelements ein und schließt die

Normalenrichtung der Anlagefläche mit der Längsrich-
tung des Stellelements ebenfalls einen spitzen Winkel
ein, so können die auf die Welle auftretenden Querkräf-
te auch aufgenommen werden, wenn die Seitenwand
und die Normalenrichtung einen etwa rechten Winkel
einschließen.
[0014] In einer vorteilhaften Ausführung weist die
Normalenrichtung der Anlagefläche in die Längsrich-
tung der jeweiligen Stellspindel und die von dem Getrie-
be des auf die Welle wirkenden Stellelements entfernte
Seitenwand der Ausnehmung schließt einen etwa rech-
ten oder spitzen Winkel mit der Normalenrichtung der
Anlagefläche ein. Vorteilhaft an dieser Ausführung zur
Verringerung der entlang der Verbindungslinie des Be-
rührpunkts des Steuerhebels zur Drehachse der Welle
auftretenden Querkraft ist es, daß die Anlagefläche des
Stellelementes senkrecht zur Längsrichtung steht und
hierdurch zwei identische Stellelemente in dem Grund-
gehäuse angeordnet werden können. Auch der Auf-
wand für Herstellung, Lagerhaltung und bei der Monta-
ge der Stelltriebe in das Grundgehäuse ist somit ver-
mindert.
[0015] In einer anderen Variante des erfindungsge-
mäßen Antriebes sind die Seitenwände der Ausneh-
mung im wesentlichen senkrecht zur Verbindungsebe-
ne der Wellenachsen angeordnet und schließen mit der
Normalenrichtung der Anlagefläche des auf die Welle
wirkenden Stellelements einen spitzen Winkel ein. Die
durch den Stelltrieb auf den Steuerhebel bewirkte Kraft
weist durch die Orientierung der Anlagefläche lediglich
eine geringe Kraftkomponente entlang der Verbin-
dungslinie von Berührpunkt des Steuerhebels zur Dreh-
achse der Welle auf.
[0016] Bevorzugt sind die Motoren auf einer Seite des
Grundgehäuses senkrecht zur Längsrichtung der Stell-
spindel angeordnet. Vorteilhaft an einer solchen Anord-
nung der Motoren ist, daß das Grundgehäuse bzw. der
gesamte Antrieb in Richtung der Drehachsen der Wel-
len eine geringe Breite aufweist.
[0017] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen
beispielsweise veranschaulicht und nachfolgend im ein-
zelnen erläutert. Hierbei zeigt:

Fig. 1 Draufsicht auf einen erfindungsgemäßen An-
trieb und

Fig. 2 Ausschnitt aus einer zweiten Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Antriebs.

[0018] Der in Fig. 1 dargestellte Antrieb 1 besteht im
wesentlichen aus einem Grundgehäuse 2, welches
zwei Stelltriebe 3 aufweist. Jeder Stelltrieb 3 ist so im
Grundgehäuse 2 angeordnet, daß er mit seiner Anlage-
fläche 9 an dem Steuerhebel 4 anliegt.
[0019] Der Steuerhebel 4 ist jeweils drehfest mit der
Welle 5 verbunden. Indem der Stelltrieb 3 betätigt wird,
wird die Welle 5 gedreht, so daß ein an dieser ange-
brachte Bügel oder dergleichen zum Verstellen von Tei-

3 4



EP 1 014 834 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

len bei Liege- und Sitzmöbeln betätigt werden kann.
[0020] Der Stelltrieb 3 weist ein Getriebe 6 auf. Das
Getriebe 6 kann beispielsweise aus einem Schnecken-
rad bestehen, in dem ein Antriebsritzel eines Motors 24
kämmt. Über das Getriebe 6 wird die Stellspindel 7 des
Stelltriebes 3 gedreht und das Stellelement 8 nach Art
einer Stellmutter in Längsrichtung A bewegt.
[0021] Die Stelltriebe 3 sind bei den in Fig. 1 und 2
dargestellten Ausführungsbeispielen parallel zueinan-
der zwischen den Wellen 5 angeordnet. Als Längsseite
11 und 12 des Stelltriebes 3 wird hierbei unabhängig da-
von, wie weit das Stellelement 8 auf die Stellspindel 7
aufgeschraubt ist, die ebene Seitenfläche verstanden.
Die Stelltriebe 3 sind hierbei so in dem Grundgehäuse
2 angeordnet, daß beide Steuerhebel 4 der Welle in der-
selben senkrecht zu den Wellenachsen 13 angeordne-
ten Ebene liegen. In den dargestellten Ausführungsbei-
spielen liegen die Stelltriebe 3 sich ohne Versatz gegen-
über. Bei einem größeren Abstand der Wellen 5 könnten
die beiden Stelltriebe 3 jeweils entlang ihrer Längsrich-
tung A versetzt zueinander angeordnet sein, damit das
Grundgehäuse 2 eine geringere Tiefe aufweist.
[0022] Die Längsrichtung A der Stelltriebe schließt ei-
nen von 0° verschiedenen Winkel mit der Verbindungs-
ebene 14 der Wellenachsen 13 ein. Hierbei ist es so,
daß das Kopfende mit dem Getriebe 6 des zu der Ver-
bindungsebene 14 benachbarten Stelltriebs 3 näher an
der Verbindungsebene 14 liegt.
[0023] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel weist die Normalenrichtung B der Anlagefläche
9 einen spitzen Winkel bezüglich der Längsrichtung A
auf. Bei der Bewegung des Stellelements 8 wandert der
Steuerhebel 4 entlang der Anlagefläche 9. Hierdurch
wird ein Drehmoment auf die Welle 5 übertragen.
[0024] Die Welle 5 ist in einer Ausnehmung 18 des
Grundgehäuses 2 gelagert. Die Ausnehmung 18 weist
zwei im wesentlichen im Abstand des Wellendurchmes-
sers parallel zueinander angeordnete Seitenwände 19
und 20 auf. Die Welle 5 ist zwischen den Seitenwänden
19 und 20 drehbar angeordnet.
[0025] Die von dem Stellelement 8 auf den Steuerhe-
bel 4 aufgebrachte Kraft wirkt entlang der Normalenrich-
tung B der Anlagefläche 9. Der Anteil der Kraft, der
senkrecht zu der Verbindungslinie des Berührpunkts
des Steuerhebels 4 an der Anlagefläche 9 zur Wellen-
achse 13 verläuft, bewirkt ein Drehmoment auf die Wel-
le 5. Der Anteil der Kraft, die das Stellelement in Nor-
malenrichtung B aufbringt, der in Richtung der Verbin-
dungslinie wirkt, greift als Querkraft an der Welle 5 an.
Die Querkraft besitzt hierbei wiederum eine Komponen-
te, die in Normalenrichtung zu der Seitenwand 20 ver-
läuft und eine Komponente, die in Tangentialrichtung C
der Seitenwand 20 verläuft. Der in tangentialer Richtung
C der Seitenwand 20 verlaufende Anteil kann ein Her-
ausheben der Welle 5 aus der Ausnehmung 18 bewir-
ken. Indem der Winkel 23 zwischen der Richtung der
Seitenwand C und der Normalenrichtung B etwa 90°
oder kleiner ist, wird der Anteil der Kraft, der ein Her-

ausheben der Welle 5 aus der Ausnehmung 18 bewirkt,
gering gehalten. Zusätzlich kann die Ausnehmung 18
durch einen an den Zapfen 25 befestigten Deckel, der
in den Figuren nicht dargestellt ist, gehalten sein.
[0026] Bei der in Fig. 2 dargestellten Variante sind die
Seitenwände 21 und 22 der Ausnehmung 18 ebenfalls
parallel zueinander im Abstand des Wellendurchmes-
sers angeordnet. Auch schließt die tangentiale Richtung
C der Seitenwand 22, die die Kraft des Steuerhebels 4
aufnimmt, mit der Normalenrichtung B der Anlagefläche
10 einen etwa rechten oder spitzen Winkel 23 ein. Im
Unterschied zu dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 1 ist
die Anlagefläche 10 senkrecht zur Längsrichtung A des
Stelltriebes 3 angeordnet. Hierdurch wird bewirkt, daß
die Stellelemente 8 baugleich und orientierungsgleich
in die Halbschalen des Grundgehäuses 2 einsetzbar
sind.
[0027] In beiden Ausführungsformen wird das Stell-
element 8 jeweils über zwei Führungsrippen 17 wäh-
rend der Verstellbewegung geführt. Die Führungsrippen
17 verleihen dem Grundgehäuse 2 zusätzliche Stabilität
und tragen dazu bei, die Reaktionskräfte in dem Grund-
gehäuse 2 abzuleiten.
[0028] Über den Steuerhebel 4 greifen Kräfte an den
Stellelementen 3 an, die über das Getriebe 6 an die Hal-
teeinrichtung 15 des Getriebes 6 weitergeleitet werden.
Die Halteeinrichtung 15 weist hierbei Stege 16 auf, die
ringförmig jeweils in den Halbschalen des Grundgehäu-
ses 2 umlaufen und zur Halterung beispielsweise eines
Lagers für die Gewindespindel 7 dienen. Die über die
Halteeinrichtung 15 an dem Grundgehäuse angreifen-
den Reaktionskräfte werden durch die Spannkräfte des
Grundgehäuses 2 aufgenommen.
[0029] Seitlich zu den Stellelementen 3 sind in einem
Kanal Schalter 26 angeordnet, die durch das Stellele-
ment 8 betätigbar sind. Die Schalter 26 können als End-
abschalter für den jeweiligen Motor 24 dienen.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Antrieb
2 Grundgehäuse
3 Stelltrieb
4 Steuerhebel
5 Welle
6 Getriebe
7 Stellspindel
8 Stellelement
9 Anlagefläche
10 Anlagefläche
A Längsrichtung
11 Längsseite zu den Wellen gewandt
12 Längsseite von den Wellen abgewandt
13 Wellenachsen
14 Verbindungsebene
15 Halteeinrichtung
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16 Steg
17 Rippe
18 Ausnehmung
19 Seitenwand
20 Seitenwand
21 Seitenwand
22 Seitenwand
23 Winkel
B Normalenrichtung
c Richtung der Seitenwand
24 Motor
25 Zapfen
26 Schalter

Patentansprüche

1. Antrieb (1) zum Verstellen von Teilen bei Sitz- und
Liegemöbeln, vorzugsweise für verstellbare Ses-
sel, mit einem Grundgehäuse (2) zur Aufnahme von
zwei elektromotorisch antreibbaren Stelltrieben (3)
zum Drehen jeweils einer mit einem Steuerhebel (4)
versehenen Welle (5), wobei die Stelltriebe jeweils
eine an einem Kopfende mit einem Getriebe (6) im
Eingriff stehende Stellspindel (7) und ein auf diese
geschraubtes, in Längsrichtung (A) bewegbares,
mit einer Anlagefläche (9; 10) an dem Steuerhebel
(4) anliegendes Stellelement (8) aufweisen und ge-
gensinnig zueinander ausgerichtet sind und wobei
die Stelltriebe (3) eine zu den Wellen (5) weisende
Längsseite (11) und eine von den Wellen (5) abge-
wandte Längsseite (12) aufweisen, dadurch ge-
kennzeichnet, daß ein Stelltrieb (3) mit seiner von
den Wellen (5) abgewandten Längsseite (12) der
zur Welle (5) weisenden Längsseite (11) des ande-
ren Stelltriebes (3) gegenüberliegt.

2. Antrieb (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Stelltriebe (3) sich im Zustand
kürzester Hublänge der Stellelemente (8) im we-
sentlichen ohne Versatz gegenüberliegen.

3. Antrieb (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stelltriebe (3) im wesentli-
chen parallel zueinander im Grundgehäuse (2) an-
geordnet sind.

4. Antrieb (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Längsrichtung (A)
der Stelltriebe (3) winkelig in bezug auf die Verbin-
dungsebene (14) der Wellenachsen (13) ist.

5. Antrieb (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Grundgehäuse
(2) aus zwei einstückig geformten Halbschalen be-
steht, die Halteeinrichtungen (15) für die Getriebe
(6) aufweisen.

6. Antrieb (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in mindestens einer Halbschale die
Stellelemente (8) durch in Längsrichtung (A) ange-
ordnete Rippen (17) geführt sind.

7. Antrieb (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Wellen (5) in je-
weils einer Ausnehmung (18) des Grundgehäuses
(2) gelagert sind, wobei die Ausnehmung (18) zwei
zur Welle (5) hin weisende Seitenwände (19, 20; 21,
22) aufweist und die von dem Getriebe (6) des auf
die Welle (5) wirkenden Stellelements (8) weiter
entfernte Seitenwand (20; 22) mit der Normalen-
richtung (B) der Anlagefläche (9) im Berührpunkt
des Steuerhebels (4) einen etwa rechten oder einen
spitzen Winkel (23) einschließt.

8. Antrieb (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß bei den Stellelementen (8) jeweils
die Normalenrichtung (B) der Anlagefläche (9) in
die Längsrichtung (A) der jeweiligen Stellspindel (7)
weist und die von dem Getriebe (6) des auf die Wel-
le (5) wirkenden Stellements (8) entfernte Seiten-
wand (22) der Ausnehmung (8) einen etwa rechten
oder einen spitzen Winkel (23) mit der Normalen-
richtung (B) der Anlagefläche (9) einschließt.

9. Antrieb (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Seitenwände (19, 20) der Aus-
nehmung (18) im wesentlichen senkrecht zur Ver-
bindungsebene (14) der Wellenachsen (13) ange-
ordnet sind und mit der Normalenrichtung (B) der
Anlagefläche (9) des auf die Welle (5) wirkenden
Stellelements (8) einen etwa rechten oder spitzen
Winkel (23) einschließen.

10. Antrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß die Motoren (24) auf einer
Seite des Grundgehäuses (2) senkrecht zu der
Längsrichtung (A) der Stellspindel (7) angeordnet
sind.

Claims

1. Drive mechanism (1) for adjusting parts in furniture
for sitting and lying down, especially for adjustable
armchairs, with a housing (2) for accommodating
two adjusting mechanisms (3) driven by electromo-
tors, the purpose of each of these being to turn a
shaft (5) equipped with a control lever (4), where
the adjusting mechanisms each have an adjusting
spindle (7) which engages a gear unit (6) at one
head end, and an adjusting element (8) which is
bolted to the adjusting spindle (7), can be moved in
the longitudinal direction (A) and has a contact sur-
face (9, 10) resting against the control lever (4), and
are positioned in opposite directions, and where the
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adjusting mechanisms (3) have a longitudinal side
(11) facing the shafts (5) and a longitudinal side (12)
facing away from the shafts (5), characterised in
that the longitudinal side (12) of the one adjusting
mechanism (3) facing away from the shafts (5) is
positioned opposite the longitudinal side (11) of the
other adjusting mechanism (3) facing the shaft (5).

2. Drive mechanism (1) as per Claim 1, characterised
in that the adjusting mechanisms (3) are essentially
positioned opposite one another without offset
when the adjusting elements (8) are in the position
of the shortest vertical stroke

3. Drive mechanism (1) as per Claim 1 or 2, charac-
terised in that the adjusting mechanisms (3) are
arranged essentially parallel to one another in the
housing (2).

4. Drive mechanism (1) as per one of Claims 1 to 3,
characterised in that the longitudinal direction (A)
of the adjusting mechanisms (3) is at an angle to
the connecting plane (14) of the shaft axes (13).

5. Drive mechanism (1) as per one of Claims 1 to 4,
characterised in that the housing (2) consists of
two integrally moulded half-shells with mounting el-
ements (15) for the gear units (6).

6. Drive mechanism (1) as per Claim 5, characterised
in that the adjusting elements (8) are guided in at
least one half-shell by ribs (17) arranged in the lon-
gitudinal direction (A).

7. Drive mechanism (1) as per one of Claims 1 to 6,
characterised in that each of the shafts (5) is
mounted in a recess (18) in the housing (2), where
the recess (18) has two side walls (19, 20; 21, 22)
facing the shaft (5) and the side wall (20; 22) farthest
away from the gear unit (6) of the adjusting element
(8) acting on the shaft (5) forms a roughly right or
acute angle (23) with the normal direction (B) of the
contact surface (9) at the contact point of the control
lever (4).

8. Drive mechanism (1) as per Claim 7, characterised
in that, with regard to the adjusting elements (8),
the normal direction (B) of the contact surface (9)
points in the longitudinal direction (A) of the respec-
tive adjusting spindle (7) and the side wall (22) of
the recess (18) farthest away from the gear unit (6)
of the adjusting element (8) acting on the shaft (5)
forms a roughly right or acute angle (23) with the
normal direction (B) of the contact surface (9).

9. Drive mechanism (1) as per Claim 7, characterised
in that the side walls (19, 20) of the recess (18) are
essentially perpendicular to the connecting plane

(14) of the shaft axes (13) and form a roughly right
or acute angle (23) with the normal direction (B) of
the contact surface (9) of the adjusting element (8)
acting on the shaft (5).

10. Drive mechanism (1) as per one of Claims 1 to 9,
characterised in that the motors (24) are mounted
on one side of the housing (2) perpendicular to the
longitudinal direction (A) of the adjusting spindle (7).

Revendications

1. Dispositif d'entraînement (1) destiné à déplacer des
pièces dans des meubles d'assise et de couchage,
de préférence pour des fauteuils réglables, compre-
nant un carter de base (2) pour loger deux servo-
moteurs (3) à entraînement par moteur électrique
afin de faire tourner chacun un arbre (5) pourvu d'un
levier de commande (4), chaque servomoteur com-
prenant une broche de positionnement (7) en en-
gagement avec une transmission (6) au niveau
d'une extrémité de tête, et un élément de position-
nement (8), vissé sur ladite broche avec faculté de
déplacement en direction longitudinale (A) et appli-
qué contre le levier de commande (4) au moyen
d'une surface d'appui (9 ; 10), et les servomoteurs
étant orientés en sens opposés l'un à l'autre, et les-
dits servomoteurs (3) présentant un côté longitudi-
nal (11) tourné vers les arbres (5) et un côté longi-
tudinal (12) détourné des arbres (5), caractérisé en
ce qu'un servomoteur (3) est disposé de telle façon
que son côté longitudinal (12) détourné des arbres
(5) est à l'opposé du côté longitudinal (11) de l'autre
servomoteur (3) tourné vers l'arbre (5).

2. Dispositif d'entraînement (1) selon la revendication
1, caractérisé en ce que, dans la situation dans
laquelle les éléments de positionnement (8) pré-
sentent la plus courte longueur de course, les ser-
vomoteurs (3) sont opposés l'un à l'autre sensible-
ment sans décalage.

3. Dispositif d'entraînement (1) selon l'une ou l'autre
des revendications 1 et 2, caractérisé en ce que
les servomoteurs (3) sont agencés sensiblement
parallèlement l'un à l'autre dans le carter de base
(2).

4. Dispositif d'entraînement (1) selon l'une des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que la direction
longitudinale (A) des servomoteurs (3) forme un an-
gle par rapport au plan de liaison (14) des axes des
arbres (13).

5. Dispositif d'entraînement (1) selon l'une des reven-
dications 1 à 4, caractérisé en ce que le carter de
base (2) est constitué de deux demi-coques for-
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mées d'une seule pièce, qui présentent des dispo-
sitifs de maintien (15) pour les transmissions (6).

6. Dispositif d'entraînement (1) selon la revendication
5, caractérisé en ce que dans l'une des demi-co-
ques au moins les éléments de positionnement (8)
sont guidés par des nervures (17) agencées en di-
rection longitudinale (A).

7. Dispositif d'entraînement (1) selon l'une des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que les arbres
(5) sont montés respectivement dans un évidement
(18) du carter de base (2), ledit évidement (18) com-
portant deux parois latérales (19, 20 ; 21, 22) tour-
nées vers l'arbre (5), et la paroi latérale (20 ; 22) qui
est la plus éloignée de la transmission (6) de l'élé-
ment de positionnement (8) agissant sur l'arbre (5)
forme avec la direction perpendiculaire (B) à la sur-
face d'appui (9) au niveau du point de contact du
levier de commande (4) un angle (23) approximati-
vement droit, ou un angle aigu.

8. Dispositif d'entraînement (1) selon la revendication
7, caractérisé en ce que dans les éléments de po-
sitionnement (8) la direction perpendiculaire (B) à
la surface d'appui (9) est tournée dans la direction
longitudinale (A) de la broche de positionnement
respective (7), et ce que la paroi latérale (22), éloi-
gnée de la transmission (6) de l'élément de posi-
tionnement (8) agissant sur l'arbre (5), de l'évide-
ment (8) forme avec la direction perpendiculaire (B)
à la surface d'appui (9) un angle (23) approximati-
vement droit ou un angle aigu.

9. Dispositif d'entraînement (1) selon la revendication
7, caractérisé en ce que les parois latérales (19,
20) de l'évidement (18) sont disposées sensible-
ment perpendiculairement au plan de liaison (14)
des axes (13) des arbres, et en ce qu'elle forme
avec la direction perpendiculaire (B) à la surface
d'appui (9) de l'élément de positionnement (8) agis-
sant sur l'arbre (5) un angle (23) approximativement
droit ou un angle aigu.

10. Dispositif d'entraînement selon l'une des revendi-
cations 1 à 9, caractérisé en ce que les moteurs
(24) sont agencés sur un côté du carter de base (2)
perpendiculairement à la direction longitudinale (A)
de la broche de positionnement (7).
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